
274. Verordnung des Bundesministers filr 
Land• und Forstwirtscbait über die Probe­
nahme und Untersuchung der Proben im 
Rahmen der amtlichen Futtcnn.ittelkontrolle 
gemäß h1ttennittelge~et1. 1993, FMG 199'} 

(Futterm.i.ttelproberuthrneverordnuns) 

Auf Grund des § 26 des Futrermitcelgesetzes, 
FMG 1993, BGB!. Nr. 905/199.), wird verordnet: 

Sachlicher Anwendungsbereich 

~ 1. n11 Jie Ume1)ud1uu1, ,uu fulle11uh1.eln, 
Zusatz.~toffen und Vormischungen (Stoffe) .m 
Rahmen der amtlichen überwachung (§§ 24 bis 
30 FMG 1993) sind die Proben nach dieser 
Verordnunp; zu nehmen. 

Begriffsbe~ti.mmungen 

§ 2. Im Sinne dieser Verordnung sind 
1 eint, Pa.nie· Dit: Menge dun S1liffe,\, die .,id1 

nach ihrer außeren Beschaffenheit, Kenn­
relchnung und rKumlid:.e1\ Zuordnung aJs 
eine Einheit darstellt; 

2. eme Einzelprobe: Die Teilmenge einer Partie, 
die durch einen Emnahmevorgang gebildet 
wird; 

3, eine Sammelprobe: Die Gesamtmenge der 
emer Partie entnommenen Einz.elproben; 

'I. eine re<luziene :3a.mmdµrulie: Eiue repr:t:.en• 
tati"c T eümenge emer Sammelprobe; 

5. eine Endprobe: Eine fur die Untersuchung 
bestimmte Teilmenge einer Sammelprobe 
oder einer reduzierten Sammeli,robe. 

Probeuahmegerite 

§ 3. (1) Probena.hmege.rä.te müssen aus einem 
Material besrehert, das die fur die Probenahme 
bestimmten Stoffe nicht beeinflußt. 

(2) Für die Entnahme von Einzelproben sind 
1. zut Gror;e der Partie und zur Teikhengrö1le 

det Stot±e passende Probestecher mit langem 
Schlitz oder Kammern, 

2. Schaufeln rtllt ebenem Boden und hoch• 
gebogenem Rand, 

.J.. tnA<:hll-nisth,i, Voni,,htungtm :,,.u~ Enr.l'lahme 

ms Stoffen, die sich in Bt·wegung befinden 
oder fur die Probenahme bewegt werden, 

4. für die Enmahme von Einzelprob,:n aLIS 

fliis~igen oder ha!bflüssigen Stoffen 
a) Ste<:hh~bcr, 
b) Schöplheber mit V erschlußeinrichtungen 

zu verwenden. 

(3) Abs, 2 1;ilt ni-:ht filr die Entnahme von 
Einzelproben bei Einzelfuucrmittela, die in fand• 
winschaftlichen Betrieben erzeugt werden. 

( 4) Zur Herstellung von reduzierten ~. 
proben und Endproben köm\en Probehilto"r V1"r'-­

wender werden. 

Umfang einer Partie 

§ 4. ist eine Parrie so groß oder so gelagen, daß 
ihr nicht an jeder Stelle Einzelproben entn0mmen 
werden können, so gilt hir die Probenahme nur der 
Teil als Partie, dem die Einzelproben entnommen 
worden sind 

Einzelproben 

§ J. (1) Bei Jeu uad1ful~e11J .tH~dulineu Pa.1tie11 
(n die folgende Minde-stzahl an Ein2dproben ,:u 
ziehen bzw. Mindestzahl an Packungen zu 
bemustern. 

Bei 
1. fesi;en Stoffen, losen Stoffen und Stoffen in 

Behältnissen über 100 kg 
a) Grünfuttersilagen, Rübenblätter, Heu und 

S•rnh · ?f\ Prnh,....,, 
b) Wcidepflanz;en: SO Proben, 
c) mnstigen Stoffen bis 2,5 t: 7, 
d) sonstigen Stoffen über 2,5 t: die Qua­

dratwurzel aus dem 2Ofachen Gewicht der 
Partie in Tonnen, aufgerundet auf ganze 
Zahlen, höchstens 40; 

2. verpackten Stoffen 
a) Packungen bis l kg !nhalt: 4 Packungen 
h) p„rk,mg,:n 1ih„r 1 kg Tnh~lt 

aa) bis 4 Padmngrn: alle, 
bb) 5 bis 16 Packungen: 4, 
cc) üb,:r 16 Packungen: die Quadratwur­

zel aus der Anzahl der Packungen, 
autgerundet auf ganze Zahlen, höch­
stens 20. Bei der Kontrolle au~ 
Schadstoffe und verbotene St0ffe, 
die unileichnüi.ßit 'lem:.il~ sein köu­
•wn, hc$rhn,:n~ 4ö; 

3. flüssigen und halbflüssigen Stoffen 
a) Behältms,e bis l ! Inhalt· 4 Beh:ilmisse, 
b) Behilltnisse über 1 l Inhalt 

aa) bis 4 Be:haltnisse. alle, 
bb) ; bis 16 tschilltmssc: 4, 
cc} über 16 Behältnisse: die Quadratwur­

zel aus der .--\.nuhl der Behaltnisse, 
aufgerundet auf ganze Zahlen, höch· 
>ten,; 20; 

4. Futterblöcken und Lecksteinen. l je Panif 
von 25 Einheiten, h0chstcns 4. 

(2) Bei Packungen oder ßehaltnissen bis zi.: 
e:iucm K\\c,i;u-mm c,d,_.~ ,;;,\nem L;\,;,.r 1,,'r.ah ~,_,....i„ 
bei Futterblöcken und Lecksteinen bis zu einem 
Kilogramm Gewicht bildet jeweils der Inhalt einer 
Packung oder eit,es Behältnisses, ein Futterblock 
oder ein Leckstein eine Einzelprobe, Bei Weide­
pflanzen bildet eine Handvoll des Aufwuchses die 
Einulprobe. 



Sarorodproben 

§ 6, ( 1) Für J<."de Partie ist eine Sammelprobe zu 
bilden. 

(1) .I\Uweid1en<l VUJI Al,:,, 1 i~l L,,::i ch::1 KLmuulk 
von Futtermitteln auf Schadstoffe und verbotene 
Stoffe, die ungleichmäßig verteilt sein können, zB 
A.flaroxm B1, Crotalarta-Arten, Mutterkorn und 
Rizinus .. ie nach Art und Umfang der rn1.:hfolr>:end 
a1,1fgefohrten Pamen die dort festgesetzte Mindest­
zahl an Sammelproben ;:u bilden 

Bei 
1. festen Futtermitteln, unverpackt oder lose und 

Futtermittrln in Behaltnissen 
a) bis 1 t: 1 Sammelprobe je Partie, 
b) über 1 t bis 10 t: 2 Sammelproben je 

Pnnie, 
c) Uber 10 t bis 40 r: 3 Sammelproben Je 

Partie, 
d) uber 40 t: 4 Sammelproben Je Partie; 

2. verpackten Futtermitteln 
a) bis 16 Packungen: S.Humelprobe JC 

Partie, 
b) 17 bis 200 Packungen: 2 Sammelproben 

je Partie, 
c) 2CJ biJ 800 Po.dumsen: 3 So.mmdprvben 

Je Partie, 
d) über 800 Packungen: 4 Sammelproben je 

Partie. 

(3) Die Samrnelproben, die aus den Einzel• 
proben der nachfolgend aufgeführten Partien w 
bilden sind, dürfen die dort festgesetzten Mindest­
mengen nicht unterschreiten. Bei der Kontrolle von 
t'uttermmeln auf '.:ichadstoffe und verbotene Stoffe, 
die ungleichmaßig verteilt sein können, darf die 
Menge jeder Sammelprobe 4 Kilogramm oCer 
4 Liter nicht unterschreiten: 

Bei 
1. festen Futtermitteln, unverpackt oder lose und 

Futtermitteln in Behältnissen 
al Heu. Stroh: 1 ke:, 
b) sonstige Futtermittel: 4 kg; 

2. verpackten Futtermitteln 
a) bis zu l kg Inhalt. Inhalt von 4 Pdl­

kungen, 
b) uber 1 kg Inhalt. 4 Kt!,, 

3. flüssigen oder halbflüssigen Futtermitteln 
a) Behältnisse bis 1 1 Inhalt: Inhalt von 

4 Behältnissen, 
b) Behältnisse über 1 1 Inhalt: 4 l; 

4. Futterblöcken und Lecksteinen 
a) mit einem Einzelgewicht bis 1 kg: 

4 Stück, 
b) mit einem Einzelgewicht über kg: 4 kg; 

5. Zusauswffen: 200 g oder zoo ml; 
6. Vormischungen: 1 kg oder 1 L 

EnJproben 

§ 7. ( l) Aus jeder Sammelprobe sind, lalls 
erforderlich, nach Bildung einer reduzierten 
Sammelprobe, mindestens 3 Endproben zu bilden. 

(2) Eine Endprobe darf je nach der nachfolgend 
aufgefühnen P:.rtie die dort festgesetzte Mindest­
menge nichr unterschreiten· 

B" 
1. festen Futtermitteln 

a) Heu, Stroh· 250 g, 
b) Weidepflanzen, Grünfutter, Grünfuneni­

)age und sonstigem Saftfutt1T 1 kg, 
c) sonstigen Futtermitteln. 500 g; 

2. Titi~~igeu uUc1 l1.,JL,0U~5ii:;cu [uw„1rniw.lu. 

500 ml; 
3. Zusatzstoffen. 50 g, 
4. Vormischungen. 250 g. 

Ent11ahme und Bildung der Proben 

§ 8, (1) Die Proben sind so zu entnehmen und 
1.u bilden, daß sie gegenüber der Partie nicht 
•1t1r:il"\do:rt oder ven1nr,:-inigt ,,,,.~rl;,n n;,. VI'""-'""" 
deten Geräte, Arbeitsflächen und Behältnisse 
müssen sauber und trocken sein, 

(2) Die Einzelproben sind nach dem Zufalls­
prinzip Uber d),:, g,:,~.:i.roui P::.rtie v,:neilt zu 
entnehmen. Das Gewicht oder Volumen der 
Einzelprobe muß ungefähr gleich sein. 

(3) Bei der Entnahme der Einzelproben ist wie 
folgt i:u v;;rfahr.::n, 

1. Bei losen Stoffen oder Stoffen in Behälmissen 
über 100 Kilogramm ist die Partie in unge• 
fahr gleiche Teile ent5prechend der nach § 5 
erforderlichen Anzahl der Einzelproben 
aufzuteilen und jedem die~er Teile minde­
stens eine Probe zu t'otnehmen. Dle Elnzcl­
proben können auch einer fließenden Partie 
entnommen werden; 

2. D,.,i vcqMd<ten Stoffe<'> i1t Jeder für die 
Probenahme bestimmten Packung, falls erfor• 
derlich nach getrennter Entleerung, ein Teil 
des Inhalts zu entnehmen; 

3. Bei f!Ussigen oder halbflilssigen, gleichmafüg 
vermischtet\ oder vermischbaren Stoffen ist 
jeder für die Probenahme be~timmren PJk• 
kung oder jedem bestimmten Behältms, 
gegebenenfalls nach gleichmäßiger Vermi• 
~c.liuui;, mind,;;nic1u ,;im; E;ni:dp,ob.:: l!U 

entnehmen; Z 1 Satz 2 gilt entsprechend, 
4. Bei flüssigen oder halbflüssigen, nicht gleich­

mäßig verm1schbaren Stoffen sind aus den für 
die Probenahrne bestimmten Beh:ilmissen die 
Proben in verschiedenen Höhen :rn entneh­
men. Z 1 Satz 2 gilt entsprechend, Jedoch 
sollen aus den ersten durchlaufenden Teil• 
mengen keine Proben ent11ommen werden. 
Da~ V uhm1eu der Sammdpmben m~ß 
mindestens zehn Liter berragen; 



5. Bei Futterblöcken und Letkneinen ist a·Js 
Jedem fur die Probenahme bestimmten 
Funerblock oder Leckstein ein Teil zu 
entnehmen. 

(4) Abweichend zu Abs. 2 und 3 sind Prnien 
von Futtermitteln, bei denen der Gehalt an solchen 
Schadstoffen ode1 veibotenen Stoffen kontrolliert 
werden soll, die ungleichmäßig verteilt sein 
konnen, entsprechend der nach § 6 Abs. 2 
vor1,eoehenen An,,;.,hJ de~ S,unm.;lp~ob.:,,\ in 1.mg@­

fahr gleiche Teile auf:rnteilen. Auf diese Teile 1st 
die Gesamtzahl der nach § 5 erforderlichen 
Emzelproben ungefähr gleichm:i.ßig zu venellen. 
Dabei ist d:.wmf rn achten, daß die aus 
verschiedenen Teilen der Partie stammenden 
Ein:relprnben, die jeweils eine Sammelprobe 
ergeben müssen, nicht vermengt werden. 

(5) Aus den nach Abs. 2 und 3 gezogenen 
Eint.elproberi ist ieweils eine Sammelprobe ru 
bilden. Die nach Abs. 4 gezogenen Einzelproben 
sind aus jedem Teil der Part1c zu sammeln. A.u:i 
ihnen sind die Sammelproben nach § 6 Abs. 2 t.u 
L,i],Jc,11. Dul>vi i~, Ji<.: I Ir:,hunfr jd<.:1 S.\mmdproo<.: 
anzugeben. 

(6) Die Sammelprobe i1:t zu mischen bis sie 
gleichmäßig ist. Klumpen sind getrennt vom 
übrigen Matetial zu zerdrucken und anschließend 
wieder unteri.umischen. Bei Sedarf kann die 
Sammelprobe mit ernem mechanischen Probeteiler 
oder nach dem Vierteilungsverfahren bis auf zwei 
K,"lne;nrnm nr:l<"r zwr1 1 itcr rrduzien werden. 

(7) Es sind alle notwendigen Vorkehrungen ru 
treffen, damit jede Veni.oderung der Zusammen• 
setzung sowie Verunreinigungen oder Be5chädi• 
i;-.mgen der Pr,:,bo wahrend des T r11ntp,;;n--.:e, oder 
der Lagerung vermieden werden. 

Behandlung der Endproben. 

§ 9. (1) Die Endproben sind in saubere, trok· 
kene, feuchtigkeitsundurchlässrge und we1tgehend 
luftdicht verschließbare ßehii.lmisse abzufüllen, 

(2) Die Endproben sind so zu verschließen u:"Jd 
zu plombieren oder zu versiegeln, daß die Packung 
nicht ohne Beschiidigung der Plombe oder des 
Siegels geöffnet werden kann. 

("',) f)j„ Fnrlpmbi'n 1inr:I iMhr>mnr:l/>re mir. 
1 Name und Anschrift der Überwachungsbe-

hörde, 
2. Nummer des Probenahmebegleitschreibens, 
3. On und Datum der Amtshandlung, 
4. Name oder Firma und .'\dresse des kon­

trollierten Betriebes, 
5. Handelsbezeichnung der kontrollierten W:ire 

zu kennzeichnen. 

(4) Die Kennzeichnung: der Probe muß von cer 
Plombe oder dem Siegel mit erfaßt werden. 

(5) Eine Endprobe dient als Matenal für cie 
amtliche Umerrnchung, eine anLicl'e bl iu a111di1.:1e 
Verwahrung zu nehmen und dient wie die drim,, 
die be-im kontrollienen Betrieb verbleibt. for e1:1.e 
allfällige Gegenumersuchung. 

Probenahmebegleitschreiben 

§ 10, (1) über die Probenahme 1st vom 
Kontrollorgan eme Niederschrift (Probenahme­
begleitschreiben) anzufonigen, die msbesondere 
folgende Angaben zu enthalten hat: 

1. Name und Anschrift der Überwathungsbe-
hörde, 

z. :'l"ummer des Probebegleil'ichrdben~, 
1 Ort der Amtshandlung, 
4. Datum und Zeit der Amtshandlung, 
5. Gegenstand der Amtshandlung, 
6, Name oder Firma und Anschrift des 

kormollienen Betriebes, 
Name der anwesenden Kontrollorgane, 

8. Name der anwesenenden Personen. d1e über 
die .,:u kontrollierende Ware verfügungsbe­
rechtigt sind, 

9. Name und Dienststelle sonstig anwesender 
amtlicher Organe, 

10. Name und Anschrift sonstig anwesender 
Permne,n (Rechtsvertreter. Zeuc-en), 

11. Handeisbezeichnung dei· zu kontro!!ierm­
den Ware, 

12. Name oder Firma und Anschrift des 
Erzeugers der zu kontrollierenden Ware, 

l J. Beschaffenheit und Umfang der zu kon­
trollierenden Ware, 

14, ßemnderheiten bei der Amtshandlung, die 
für die Probenahme bedeutsam sein können, 

7 S. t lnt<'m·hrift eines V ertrrt.trs des kontrollier­
ten Bemebes sowie des Kontrollorgane,. 

(2) Eine Ausfertigung det Niederschrift rst 1!s 
Bestätigung Uber die Probenahme dem über die 
b:,ntrollicrt, w,._rc VctfUt;;Ut\l!,!lberechti1,ten o.uo 

zufolgen. 

(3) Jeder Endprobe ist eme Ausfertigung cer 
Niederschrift beizufügen. 

Art.alysemethodeu 

§ 11. (1) Bei der amtlichen Untersuchung v:::in 
.hittermmeln und Vormischungen werden die 
Gehalte der Stoffe und die Eigenschaften nach 
den Analysemethoden bestimmt, die in folgenden 
Richtlinien der Kommirnon der Eurüpäi,chen 
G.em.einsch:ih,:,r, ,.,,r ;::,..,],.g11ng g.-rn,-in~ch:.fili1•h.-r 
Analysemethoden fur die :untliche Untersuchung 
von Futtermitteln beschrieb,m sind: 

1. Erste Richtlinie 71/250/EWG vom 1.5, Jum 
1971 (ABLEG Nr. L 155 S. 13), geändert 
durch die Kichtlrme 81/680/E,WG vom 
30. Juli 1981 (ABI. EG Nr. L 246 S. 32); 



1/. 

2. Zweite Rfrhtlinie 71/.39.3/EWG mm 
13. Novt:mlit:r 1':171 (Aßl. EG Nr. L 27" 
S. 7), geändert durch die Rid1dinien 73/47 / 
EWG vom 5. Dezember 1972 (ABI. EG 
Nr L 8J S. JS), 81/680/EWG vom 30. Juli 
1981 (ABI. EG Nr. L 246 S. 32) und 84/4/ 
EWG vom 20. Dezember 1983 (ABL EG 
1984 Nr. L 15 S. 28); 

3. Dritte Richtlinie 72/199/EWG vom 
27. April 1972 (AB!. EG Nr. L 123 S. 6 
Ut:riditigt ABL EG ! 'HO Nr. L JZO 3. 4.3), 
gettndm durch die Richtlinien 81/680/ 
EWG vom 30. Juli 1981 (ABI. EG 
Nr. L 246 $. 32), 84/4/EWG ~om 
20. Dezember 1983 /ABL EG 1984 
Nr. l 15 S. 28) und 93/28/EWG vom 
4. Jum 1993 (ABI. EG Nr. L 179 S. 8); 

4. Vierte Richtlinie 73/46/E\\'.'G vom 
5. Dezember 1972 (ABI. EG Nr. L 83 
3 Zl), g:c:tn<lcr,; durch die Richtlinien Sl/ 
680/EWG vom 30. Juli J9Sl (ABL EG 
Nr. L 246 $. 32) und 92/89/EWG vom 
3. November 1992 (ABI. EG Nr. L 344 
5 35), 

5 FUnfi:e Richtlinie 74/203/EWG vom 
25. Marz 1974 (ABI. EG Nr. L \OS $. 7), 
geändert durch die Richtlinie 81/680/EWG 
vom 30. Juli 1981 (ABI. EG Nr. L 246 
S. 32); 

6. Sechste Richtlinie 75/84/EWG vom 
20. Dezember 1974 (ABL EG Nr. L 32 
S. 26), geändert durch die Richcl!nie 81/ 
680/EWG vom 30. Juli 1981 (ABI. EG 
Nr. L 246 $. 32); 

7. Siebte Richtlinie 76/372./EWG vom 1 März 
1976 (AB!. EG Nr. L 102 S. 8), geändert 
durch die Richtlinien 81/680/EWG vorn 
JO. Juli 1981 (A.81. EG Nr. L 146 S. 32) und 
92/95/EWG vom 9. November 1992 (ABL 
EG N1'- L 327 S. 54); 

8. Achte Richtlinie 78/633/EWG vom 15. Juni 
1978 (ABJ. EG Nr. L 206 S. 43), geandert 
durch die Richtlinie 81/680/EWG vo111 
30. Juli 1981 (AB!. EG Nr. L 246 S. 32) 
und 84/4/EWG vom 20. Dezember 1983 
(ABI. EG 1984 Nr. L 15 S. 28); 

':'. Neume Richtlinie 81/7I!i/EWG vom 
31 Juli 1981 (ABI. EG NL. L 257 S. 38). 

10. Zehnte Richtlinie 84/425/EWG vom 
25. Juli 1984 (ABLEG Nr. L 238 S. 34), 

11 Eifre Richtlinie 93/70/EW(; vorn zg Juli 
1993 (ABLEG Nr. L 234 S. 17); 

12. Zwölfte Richtlinie 93/117/EG vo111 
17. Dezember 1993 (ABI. EG Nr. L )29 
S. 54). 

(;,:) Die t:uordnung der :::iwffe und t.Jgenschaftrn 
zu den Richdiniert ergibt sich aus der Anläge. 

(3) Für die Untersuchung auf Stoffe und 
Eige1m:hafte11, fur 1.lie in tlen im Abs. 1 ange­
führten Richtlinu:n der EU keine Methoden 
enthalten sind, sind wissenschaftlich anerkannte 
i\fothoden anzuwenden. 

Stoff 

Afl.atoxin e1 
Alkaloide in Lupinen 
Ampro!ium 
Asche 

Roha.1che 

fo,bler 

Salzsäureun!öshche Asche 
Ascorbinsäure und Dehydroaswr-

bin,aure 
Avoparcin 
l'!lausaurc 
Calcium 
Carbonar.r 
Chlor ;ms Chloriden 
Dinitnlmid (DOT) 
Eisen 
Ethopabat 
Fett 

Rohfett 
Feuchtigkeit 

in r.ierischen und pfünzli-.:ht:n 
Fetten und Ölen 
in anderen Stoffen 

FI Avnp h n~rhn I irnl 
Furazo!idon 
Gos~ypol 
Halofugmon 
Harnstoff 
Kalium 
Kupfer 
Lactose 
Magnesium 
M~ne~n 
Menadion (Vitamin K_,) 
Methylbenzoquat 
Monensin-Natrium 
Natnum 
Nicarbazm 
Oleandomycin 
Pepsinak.uvität 
Phosphor 

r:,..,~m,phmph,:,, 
Protein 

Rohprotein 
fonnentlösliches Rohprotein 

ANLAGE 

Richdir.ie 

/. RL 
1. RL 
5. RL 

RT 
RL 

4. RL 
9. RL 
1. RL 
1 RL 
1. RL 
L Rl 
r,_ Rl 
8 RL 
5, RL 

2. RL 

4. RL 
2. RL 
S R T 
6. RL 
3. RL 
11. RL 
l. RL 
1 . .KL 
8. RL 
1. RL 
4. RL 
R RT 
5. RL 
12, RJ. 
9. RL 

RL 
',. KL 

3. RL 
3. RL 

7 RL 

3. RL 
3. RL 

(Pepsin­
.Salzsimre­
Methode) 



Smff 

Retinol (Vitamin A) 
Robenidin 
Rohfaser 
Senföl 
Spiramycin 
Stärke 

Stickstoffbasen, flüchtig 
Sulfaquinoxalin 
Tetracycline 
Theobromin 
Thiamin (Aneurin, Vitamin B1) 

Tyk,\ln 
Urease:1küvltii.t bei Sojaprodukten 
Virginiarnycin 
Zink 
Zink-Baciu-acln 
Zucker 

Richtlinia: 

4. RL 
12. RL 
4. RL 
1. RL 
IU. RL 

3. RL 
(Polari­

rnetrische 
Mnhnrlt>) 

5. RL 
(Pankrearin­

Methode) 
2. RL 
ti. RL 
3. RL 
1. RL 
4. RL 
1 R T. 
1. RL 
3. RL 
8, RL 
8. RL 
1. RL 


